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Pressestatement 
 
In Deutschland sprechen wir viel über Alkohol, Cannabis und andere 
Drogen und diskutieren einen besseren Umgang mit sozialen Medien. 
Aber sind wir uns der Konsequenzen wirklich bewusst?  
 
Wussten Sie, dass in Europa jährlich rund 800.000 Menschen aufgrund 
übermäßigen Alkoholkonsums sterben? Die Folgen des 
Alkoholkonsums haben erhebliche wirtschaftliche Kosten zur Folge, 
einschließlich Belastungen für das Gesundheits- und Sozialsystem, 
Produktivitätsverluste und Kosten für die Strafverfolgung. In 
Deutschland kostet uns das jährlich 2,6 % des Bruttoinlandsprodukts, 
2025 waren das 116,21 MRD. EUR; wohlgemerkt betrifft das nur 
Alkohol. Die Investition des Bundes in die „Welt der Versuchungen“ 
sind 20 Mio. EUR. Das sind 0,0172% der volkswirtschaftlichen 
Folgekosten allein durch Alkoholkonsum.  
 
Der Konsum von Cannabis schadet erheblich unseren Kindern. Die 
Langzeitfolgen werden wir erst in 20-30 Jahren abschätzen können. Der 
Umgang mit sozialen Medien, kombiniert mit einer Turbo-KI, gerät 
zunehmend außer Kontrolle. Und was machen wir? Was tut die Politik? 
Sie zieht sich aus der Verantwortung zurück. Wo sind die vielen 
Millionen geblieben, die mit der Verabschiedung des 
Cannabisgesetzes zum Schutz unserer Jugend versprochen wurden?  
Was ist mit der Prävention?  
 
Das BMG und der Freistaat Thüringen haben sich durchgerungen, die 
„Welt der Versuchungen“ ins Leben zu rufen – ein weltweit einmaliges 
Präventionskonzept, das Wissen mit Kunst in wunderbarer Weise 
verbindet; unsere europäischen Freunde schauen schon jetzt neidvoll 
auf das, was sich in Deutschland tut – echt innovativ! Und jetzt zieht sich 
der Bund von diesem gemeinsamen Suchtpräventionsprojekt zurück. 
Das AUS – wir haben kein Geld mehr. Ich spüre es tagtäglich in der 
Forschung, aber das AUS für die „Welt der Versuchungen“ hat mich 
wirklich enttäuscht – das darf nicht sein! 
 
Prof. Dr. Rainer Spanagel Sprecher des wissenschaftlichen Beirats der 
„Welt der Versuchungen“. 
 


